
Ihre Sorgen
möchten wir haben.
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JEFF MANGIONE

Ski-Legende Karl Schranz ärgert sich noch 50 Jahre danach
Der 83-Jährige über seinen Olympia-Ausschluss 1972,
Sport und Politik sowie über Turnen mit Putin S E I T E N 1 2 , 1 3
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Zwei Jahre befindet sich
Österreich bereits im
Krisenmodus und das

hinterlässt merklich Spuren
bei den Menschen. Laut
einer aktuellen Umfrage von
IMAS International, im Auf-
trag von Erste Bank, Spar-
kassen und Wiener Städti-
sche Versicherung mit 1000
Befragten trübt sich mittler-
weile der Optimismus. Nur
ein Drittel der Österreicher
sieht zuversichtlich in die
Zukunft, 38 Prozent sind
skeptisch und sogar
26 Prozentmachen sich rich-
tig Sorgen. 52 Prozent der
Befragten befürchten sogar
eine Verschlechterung der
wirtschaftlichen Entwick-
lung. Manfred Bartalszky,
Vorstand der Wiener Städti-
schen: „Vor diesem Hinter-
grund verwundert es nicht,
dass die Bedeutung der pri-
vaten finanziellen Vorsorge
mit 89 Prozent ein All-time-
high erreicht hat. Was es
jetzt noch braucht, ist eine
spürbare steuerliche Entlas-
tung für private Vorsorge-
maßnahmen, um so die
Altersvorsorge zu stärken.“
Drei große Vorsorgetrends
lassen sich aus der aktuellen
Studie ableiten.

Pandemie lässt Men-
schen ihr Vorsorge-Ver-

haltenüberdenken
Der durchschnittliche mo-
natliche Betrag für private
Pensions- und Gesundheits-
vorsorge ist im letzten Jahr
auf 226 Euro gestiegen. Das
sind um 65 Euro mehr als
noch 2020. Darüber hinaus
haben 26 Prozent der Be-
fragten aufgrund von Coro-
na ihre persönliche Vorsor-
gestrategie verändert: Der
Großteil von ihnen (83 Pro-
zent) möchte in Zukunft
noch mehr für die private
Vorsorge ausgeben. Bartal-
szky: „Zentrale Vorsorgethe-
men der Österreicherinnen
undÖsterreicher bleibenGe-
sundheit und eine finanziel-
le Notfall-Reserve.“

47 Prozent sind derMei-
nung, dass der Vorsor-

geprozess so frühwiemöglich
beginnen sollte
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Manfred Bartalszky
VorstandWiener Städtische

„Jetzt isteine
spürbaresteuerliche

Entlastungfür
Vorsorgemaßnahmen

notwendig“

Ein zentraler Aspekt jeder fi-
nanziellen Vorsorgemaß-
nahme ist der Zeitpunkt, zu
dem man mit dem Anspar-
prozess beginnt. „Fragt man
die Österreicherinnen und
Österreicher, wann sie sich
zum ersten Mal mit dem
Thema auseinandergesetzt
haben, nennen zwei Drittel
das Lebensalter zwischen 16
und 35 Jahren. Im Rückspie-
gel betrachtet sagen sogar
83 Prozent, dass dies das
richtige Lebensalter ist, sich
über Vorsorge zu informie-
ren und dann aber auch tat-
sächlich ein Produkt abzu-
schließen“,meint Bartalszky.
Der Anstoß, sich mit der Vor-
sorgethematik auseinander-
zusetzen, sollte nach Mei-
nung von 63 Prozent der Be-
fragten aus der eigenen Fa-
milie, für jeden Zweiten von
der Schule, der Ausbildungs-
stätte oder der Universität
und für 36 Prozent von Sei-
ten der Bank bzw. der Versi-
cherung kommen.

Lebensversicherung
weiter hoch imKurs

Eines bestätigt die aktuelle
Studie auch noch: Neben
den Themen Flexibilität und
Sicherheit drängt sich das

Thema Rendite in den Vor-
dergrund. Bartalszky: „Auf-
grund eines Leitzinses auf
der Null-Linie sind heute oh-
ne Beimischung von Wert-
papieren und Fonds keine
Erträge mehr zu erzielen.“
Die beliebtesten Anlagepro-
dukte der Österreicher blei-
ben, trotz Einbußen bei den
Umfragewerten, auch wei-
terhin das Sparbuch mit
53 Prozent (minus fünf Pro-
zentpunkte zu 2020), ge-
folgt von der Lebensversi-
cherung mit 42 Prozent
(bleibt stabil) und dem Bau-
sparvertrag mit 38 Prozent
(minus ein Prozentpunkt).
Fondssparpläne mit 26 Pro-
zent (plus sechs Prozent-
punkte), Wertpapiere mit
24 Prozent (plus 7 Prozent-
punkte) sowie Immobilien
mit 21 Prozent (plus acht
Prozentpunkte) und Gold
mit 19 Prozent (plus 4 Pro-
zentpunkte) holen aber
deutlich auf. Zudem ist für
55 Prozent der Österreicher
das Thema Nachhaltigkeit
bei der persönlichen Vorsor-
ge bzw. Veranlagung wich-
tig. 63 Prozent der Befragten
sind der Meinung, dass
nachhaltige Finanzprodukte
immerwichtiger werden.
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Das Basisprodukt jeder Al-
tersvorsorge ist die prämien-
begünstigte Zukunftsvorsor-
ge. Auch im Jahr 2022 gibt es
die staatliche Förderung in
Höhe von 4,25 Prozent oder
maximal 132,73 Euro. Und
weil man dieses Geld ge-
schenkt bekommt, sollteman
es auch nicht liegen lassen.
Darüber hinaus bietet dieses
Produkt die Garantie auf eine

DieBasis-Vorsorgemit
GeldvomStaat

lebenslange Zusatzpension
sowie zahlreiche steuerliche
Vorteile: Keine Versiche-
rungssteuer, keine Kapital-
ertragssteuer und auch keine
Einkommenssteuer bei Aus-
zahlung des Kapitals in Ren-
tenform. Besondere Aktion:
Die Wiener Städtische ver-
doppelt die staatliche Förde-
rung für alle Neuabschlüsse
bis 31.März 2022!

Das Wiener Städtische Pro-
dukt Eco Select Invest ist eine
nachhaltige Fondspolizze,
diemit demÖsterreichischen
Umweltzeichen ausgezeich-
net wurde. Mittlerweile
fließt bei der Wiener Städti-
schen bereits jeder 2. Prä-
mieneuro bei Neuabschluss
einer fondsgebundenen Le-
bensversicherung in nachhal-
tige Fonds. Mit dem Eco Se-

DerErtrags-Bringermit
Umweltbonus

lect Invest lässt sich nicht nur
für das Alter und die Familie
vorsorgen, sondern man leis-
tet gleichzeitig einen wichti-
gen Beitrag für Umwelt, Ge-
sellschaft und künftige Gene-
rationen. Bis 31. März 2022
gibt es bei jedem Abschluss
einer Eco Select Invest eine
Gutschrift in Höhe einer Mo-
natsprämie bis maximal 100
Euro.

Grundsätzlich stellen die Ös-
terreicher dem öffentlichen
Gesundheitssystem ein gutes
Zeugnis aus und die mittler-
weile zwei Jahre währende
Pandemie hat die hohe Leis-
tungsfähigkeit des Systems
auch unter Beweis gestellt.
Trotzdem gibt es eine stetig
steigende Nachfrage nach
privater Gesundheitsvorsor-
ge. Hintergrund: Die Men-

DerbesteSchutzfürdie
eigeneGesundheit

schen haben im Krankheits-
fall viele Bedürfnisse, die das
öffentliche Gesundheitssys-
tem noch nicht erfüllt, und
auch solche, die neu aufkom-
men. Aktuell wünschen sich
die Menschen zunehmend
Service, Komfort und ganz
wichtig: die Möglichkeit zu
wählen – den Arzt, die Ein-
richtung, den Behandlungs-
terminunddie -methode.
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Corona-KriseführtzuVorsorgeboom
Sicherheit.DieÖsterreicher sorgen so
viel vor wie noch nie, dabei rückt auch
das ThemaRendite verstärkt in den
Fokus. Darüber hinaus befürchtet
mittlerweile jeder zweite Befragte

aufgrund der Pandemie eine
Verschlechterung seiner Lebensqualität

Die Bedeu-
tung der
privaten
finanziellen
Vorsorge
für sich
selbst und
die Familie
hatmit
89 Prozent
ein All-time-
high in
Österreich
erreicht

Private Pensions- und Gesundheitsvorsorge

Durchschnittlicher Sparbetrag imMonat

Wenn Sie an Ihre private finanzielle Pensions- und Gesundheitsvorsorge
denken, wie viel Geld legen Sie hierfür aktuell
pro Monat zur Seite?

Welche der folgenden Vorsorge-Themen sind Ihnen persönlich
ganz besonders wichtig?

Wie wichtig ist es Ihnen, dass Ihre Vorsorgeprodukte auch auf das Thema
Nachhaltigkeit setzen?

Grafik: CS | Quelle: IMAS International
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